
1 HAUS WEBER in der Ansicht von 
Südwesten. Im Hintergrund das Bezirks- 
krankenhaus von 1913. Aufnahme aus 
den dreißiger Jahren. 

Hermann Diruf: Ein Beispiel moderner Architektur 

am Ende der Weimarer Republik 

Haus Weber in Calw 

Das Haus Weber an der Eduard-Conz-Straße in Calw 
ist bis heute das einzige bekannte Beispiel Neuen Bau- 
ens im Bereich des Nordschwarzwaldes. Noch im Jahre 
1932, am Ende der Weimarer Republik, konnte mit 
dem Bau des Einfamilienhauses unterhalb des Kran- 
kenhauses begonnen werden. Bauherr war der Handels- 
schuldirektor Dr. Erwin Weber, der sich für den Ent- 
wurf den bis dahin unbekannten Architekten Heinz Bü- 
nemann aus Stuttgart holte. Seinerzeit erregte das Haus 
beträchtliches Aufsehen. Dies ist um so verständlicher, 
da in Calw moderne Architektur der zwanziger Jahre 
nicht gegenwärtig war. Die als Ausstellung konzipierte 
Siedlung am Weißenhof in Stuttgart bestand gerade 
fünf Jahre. Obwohl weitere Bauten des Architekten bis 
jetzt nicht bekannt sind, ist die Formverwandtschaft zu 
Häusern am Weißenhof unverkennbar. 

Manchem irritierten Betrachter traten hier Glas, Metall 
und weißer Putz entgegen, Materialien, die in dieser 
Fülle in Calw unbekannt waren. Die stärksten Reaktio- 
nen dürften auch hier die Formen ausgelöst haben. Ge- 
genüber der heimischen Architektur mit farbigen Holz- 
schindelverkleidungen, Sichtfachwerkfassaden und 
steilen roten Ziegeldächern bot der kubisch hellweiße 
Bau mit Flachdach einen krassen, ungewohnten Gegen- 
satz. Gegenüber den von Hand gebauten traditionellen 
Wohnhäusern vermittelt dieser Privatbau mit seinen 
scharf geschnittenen Formen den Charakter des ma- 
schinell Fabrizierten. Dieser Eindruck wird noch durch 
Einzelteile wie dünngliedrige Pfeiler, waagerechte, am 
Ende gebogene Metallgeländer und durch das Kupfer- 
flachdach verstärkt. 

Der allseitige Umraum, den das Haus für seine Entfal- 
tung braucht, ist heute verlorengegangen. Das ehemals 
dazugehörige große Hanggrundstück wurde nach dem 
Krieg parzelliert und dicht bebaut. Das Haus zeichnet 
sich durch ungewöhnliche Schlichtheit und Formsi- 
cherheit aus. Jede der vier äußeren Wandflächen ist un- 
terschiedlich gestaltet, die Verteilung von Öffnung und 

Wand sorgfältig abgewogen. Asymmetrie und Reihung 
werden als Kunstmittel eingesetzt, besonders deutlich 
zeigt dies die Hangseite des Hauses. Hier heben die 
Stützenstellung und die Verschattung der Erdgeschoß- 
zone das Obergeschoß besonders hervor. Ganz anders 
ist die Fassade zur Straße konzipiert. Gegen die Außen- 
welt abgeschirmt, waren in die große Wandfläche ein 
Rundfenster - heute verändert - und eine Rechtecköff- 
nung eingesetzt. Die Analogie zur Ästhetik konstrukti- 
vistischer Malerei wird an dieser Seite des Hauses be- 
sonders deutlich. 

Auf drei Geschossen bestimmen verschiedene Funk- 
tionseinheiten den jeweiligen Grundriß. Die Einheiten 
sind zu Raumgruppen zusammengefaßt. Im Hangge- 
schoß, von außen kaum wahrnehmbar, sind im rück- 

2 HAUS WEBER von Südwesten in einer Aufnahme von 1988. 
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3 HAUS WEBER in der heuti- 
gen Straßenansicht. 

4 STRASSENANSICHT des 
Hauses Weber. Plan des Bauge- 
suchs von Architekt Heinz Büne- 
mann. 

5 GARTENANSICHT des 
Hauses Weber. Plan des Bauge- 
suchs von Architekt Heinz Büne- 
mann. 
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6 ERDGESCHOSS-GRUNDRISS des Hauses Weber. 

Cenehmiul 

wärtigen Bereich Heizung, Kohlen- und Abstellräume 
angelegt, zum Hang der zentralen Waschküche ein 
Trocken- und Bügelzimmer zugeteilt. Im Erdgeschoß 
ist der große helle Wohnraum durch ein Eßzimmer und 
eine Anrichte erweitert. Zur Straße ist ein „Herrenzim- 
mer" angegliedert, das in seiner Bezeichnung an Villen 
von Adolf Loos erinnert. Über dem Herrenzimmer ist 
eine Sonnenbad-Terrasse gebaut, die von Dachterras- 
sen Corbusiers angeregt zu sein scheinen. Zur Hang- 
und Wohngartenseite sind Schlaf-, Kinder- und Spiel- 
zimmer angeordnet. 

Wie an den Häusern am Weißenhof vermißt man auch 
im Inneren jegliche Symmetrie. Geradezu asketisch 
sind Treppe und Foyer als Funktionsbereiche reduziert. 
Nach Südosten - zur Straße abgeschirmt - ist ein 
Wohngarten angelegt, der vom großen Wohnraum über 
eine Pergola erreicht werden kann. Setzt man hier nicht 
wilde Vegetation, sondern künstlich geordnete Natur 
voraus, so wird dieser Bereich als Teil des Raumpro- 
gramms verständlich. 

Die Denkmalpflege wurde erst sehr spät auf das Wohn- 
haus an der Eduard-Conz-Straße aufmerksam. Der 
Kreis Calw, seit den sechziger Jahren Eigentümer des 
Hauses, plante 1987 im Bereich des Wohngartens eine 
Rettungswache mit vierteiliger Kfz-Halle. Die unmittel- 
bare Nähe zum Krankenhaus bot sich dafür an. Bei ei- 

ner Verwirklichung des Vorhabens hätten Teile des 
Herrenzimmers mit der darüberliegenden Sonnenter- 
rasse, die Mauer zum Garten und die Garage abgebro- 
chen werden müssen. Nicht allein das entschiedene Ve- 
to der Denkmalpflege gegen die Teilzerstörung des 
Kulturdenkmals, sondern auch die Einsicht aller Betei- 
ligten führte zu einer neuen Standortsuche und Verlage- 
rung der Rotkreuzwache. 

Beispiele modemer Architektur aus der Zeit der Wei- 
marer Republik bleiben auf wenige Städte in Nord- 
und Süddeutschland beschränkt. Hier sind u. a. Berlin, 
Frankfurt, Dessau, Stuttgart und Karlsruhe zu nennen. 
Das Haus Weber bleibt ein Einzelbeispiel, seine Erhal- 
tung und Pflege sollten ein besonderes Anliegen aller 
Beteiligten sein. 
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